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1 Das Protokoll der letzten Sitzung vom 17 März 1930 wird

genehmigt

Der Anregung von Dekan Walser, den Anstellungsvertrag mit Frl

Grüter ins Protokoll aufzunehmen, wird, obwohl dies mit den bishen- ̂

gen Anstellungsvertragen nicht geschehen ist und die prinzipielle

Regelung des Anstellungsverhaltnisses im revidierten § 4 des Caritas-

abkommens erfolgt ist, in dem Sinne Folge gegeben, dass der Anstel-

lungsvertrag dein Protokoll der heutigen Sitzung "beigegeben wird

Im übrigen wünscht Dekan "Walser im Protokoll als von der letzten

Sitzung entschuldigt aufgeführt zu werden, welchem Wunsche durch

diesen Nachtrag ebenfalls entsprochen wird

2 Stand der Organisation Der den Mitgliedern vor der Sitzung

zugestellte Rapport ijat, folgenden Wor-tlaut

Bärn Fürsprecher Grauer ist als Sekretär des Kantonalkomitees
zurückgetreten und durch Direktor Haldimann ersetzt worden

Genf Zentralquastor W G-urtler und der Sekretär hatten am
27 Harz eine Konferenz mit dem G-enfer Kantonalkomitee
wegen des Rechnungsberichts 1929 Dabei kam auch das unbe-
friedigende Sammlungsergebnis zur Sprache und die Mittel,
es zu verbessern Leider lasst die Durchfuhrung der dies-
jährigen Sammlung wieder zu wünschen übrig

Luzern Das kant Finanzdepartement hat dem Kantonalkomitee
Mitteilung gemacht, dass gegenwartig eine Subventionie-
rung nicht möglich sei, da im Budget des laufenden Jahres
die notwendigen Mittel nicht vorgesehen sind "Dagegen
wird die Regierung bei Beratung des nächsten Budgets be-
antragen, nach Massgabe der Finanzlage einen Beitrag zu
Gunsten der Stiftung für das Alter aufzunehmen, und wir
zweifeln nicht daran, dass der grosse Rat prinzipiell
damit einig gehen wird "

Tessm Am 24 und 25 März besuchte der Sekretär den Präsidenten
Dra. & Bernascom, den Kassier, Dr M Antonini» und die
Sekretärin» Frau V Savi - Casella in Lugano, welche zu-
sammen mit ihrem Mann»* &er als Postbeamter über organisa-
torische Erfahrungen verfugt, die Hauptarbeit leistet
Ferner besuchte er den Vertreter der Regierung, Staatsrat
C Mazza in Bellmzona '



Waadt Am 27 März besuchte der Sekretär alt Lehrer Pätermann
in Chailly, Sekretär, am 29 März den Präsidenten des
Kantonaltkomitees, Pfarrer H Narbel in Vevey Am 23 Juni
nahm er auf Einladung des Komitees an der ersten Sitzung
des durch Bezirksvertreter erweiterten Kantonalkomitees
teil

Wallis Am 28 März besuchte der Sekretär den Präsidenten,
Domherrn D Imesch, äen Kassier, Bankier P de Riedmattenf
und den Sekretär, Ing H de Preux; in Sitten, ferner
Pfarrer Dr Meyer, Direktor des Oberwalliser Greisen-
asyls in Leuk-Susten, p Paul - Marie, Direktor des
Asile St-Frangois in Sitten, und W Amez - Droz, den

v kant Armensekretar, am 29 März Prafekt Thomas und
* Oberst Fama in Saxon sowie Stadtprasident Marc Morand

und Prior Cornuz m Martigny - ville Ghorherrn de
Stockalper in St-Maurice traf er nicht

Zürich Auf den 1 Juli tritt Frl Berta Sennhauser, die lang-
jährige, tüchtige Sekretärin7des Kantonalkomitees, zu-
rück Pfarrer Haur* hofft, einen guten Ersatz gefunden
zu haben, doch braucht es naturlich geraume Zeit, bis
die Nachfolgerin eingearbeitet ist

Der Sekretär ergänzt seine schriftlichen Ausfuhrungen durch An-

gaben über die wenig versprechende Durchfuhrung der diesjährigen

Sammlung in Genf

Zentralquastor V Gürtler gibt seine Beobachtungen anlasslich

der Konferenz mit dem Genfer Kantonaljcomitee vom 27 März wieder
AI

3 Der Jahresbericht, welcher, abgesehen vom letzten die Rech-

nung betreffenden Abschnitt, im Korrekturabzug den Mitgliedern vor

der Sitzung zugestellt worden ist, wird abschnittweise durchgenommen

und mit einigen redaktionellen Aenderungen ZUH Händen der Abgeord-

netenversammlung fertiggestellt *

Für den Fall, dass Abschnitt VI Rechnung vor der nächsten

Sitzung bereinigt werden muss, wird das Bureau mit dieser Aufgabe

betraut

4 Rechnung 1929 K

Zentralquastor W Gurtler hebt einleitend hervor, dass die
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Rechnung dieses Jahr erheblich früher fertig gestellt werden konnte,

da die meisten Kantonalkomitees unserem Wunsche entsprechend uns

ihren Rechnungsbericht rechtzeitiger zustellten, mit Ausnahme von Zug,

dessen Bericht wir erst Ende Mai erhielten Es wird notwendig sein,

auf eine Aemderung im Quastorat Zug hinzuwirken

Die Rechnung selbst hat wieder erfreulich abgeschlossen, haupt- 1

sachlich wegen der direkten Zuwendungen, die uns dieses ?Tahr in aus-

nahmsweise reichem Masse zugeflossen sind Der Anteil der Zentralkasse

an den kantonalen Sammlungen ist von Fr 67*853 auf Fr 71'131 ge-

stiegen Vor allem betragen die direkten Zuwendungen mit Fr 138 '4-56

ein Vielfaches der vorjahrigen, welche Fr 47*084 erreichten TJ a hat

uns die Nago Ölten aus einem Wettbewerb über die Frage, welches gerne m -

nützige Werk am volkstümlichsten sei, aus welchem die Stiftung als

Sieger hervorging, Fr 10*000 überwiesen Neben einer Reihe grosserer

Legate sind uns von Herrn Dreyfus - Brodsky in Basel zu seinem 70 Ge-

burtstag Fr 50'000 und von Herrn Ed Sturzenegger in St Gallen zu

seinem 75 Geburtstag Fr 25'000 geschenkt worden Auch die Zinsein-

gange haben sich von Fr 26'488 auf Fr 29*998 vermehrt

Auf der andern Seite sind die Unkosten etwas kleiner gewesen

das Sekretariat beanspruchte Fr 26'343 gegenüber Fr 27'637, Delegier-

tenverSammlung und Direktionskomitee Fr 2222 gegenüber Fr 2'852 Dafür

sind die Propagandaauslagen für kantonale Sammlungen (Plakat, Strich-

clich,e) leicht gestiegen von Fr 4*907 auf Fr 5*185 Die Vergabungen

und Kredite machen Fr 30*463 aus gegen Fr 29*751 im Vorjahre In An-

betracht des erfreulichen Resultates hat der Quastor im Einverständnis

mit dem Bureau Fr lO'OOO ausgeschieden als Einlage in den,Fonds für

Angestelltenfursorge Einem von Herrn Dreyfus-Brodsky uns nahegelegten
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Wunsche entsprechend legten wir die Hälfte seiner Schenkung oder

Fr 25'000 in einen Fonds für Alterspflege, Über dessen Verwendung

noch zu bestimmen sein wird

Die Bilanz gibt auf der Sollseite nur zu einer Bemerkung An-

lass Die transitorischen Posten erscheinen mit Fr 21*057 deshalb

etwas hoch, weil die Abrechnung über die Augustspende erst 1930 ab-

geschlossen werden konnte Auf der Habenseite stellt das Konto Druck-

sachen, Papiere und Bilder den Erlös aus dem Verkauf alter Bilder-

vorrate dar, der je nachdem wieder für neue Bilder beansprucht werden^

kann Die Zeitschrift h§t auch wieder mit einem bescheidenen Ueber-

schuss abgeschlossen Das Konto Ruckstellungen wird voraussichtlich

im Laufe dieses Jahres saldiert Dem Konto Altersfürsorgä im Ausland

wurden Fr 9*270 belastet, wovon zwei Spenden von je Fr* 1000 an

Herrn Minister Rüfenacht und Fr 3000 an die Hulfsgesellschaft London

für das geplante Altersheim Weitere Fr 2000 für diesen Zweck wurden

dem Kredit des Direktionskomitees entnommen Dem Schweiz Zentral-

verem für das Blmdenwesen wurde ein Beitrag von Fr 1120 zu Gunsten

der bedürftigen alten Blinden im Ausland gewahrt Wenn diese Spenden

ins Ausland andauern, werden wir künftig jährlich einen bestimmten

Betrag für diesen Zweck durch die Abgeordnetenversammlung bewilligen

lassen müssen Dank einer Zuwendung aus der Augustspende verfügen wir

noch über einen Saldo von Fr 15 '000 Die Aufwendungen für Altersfür-

sorge m Berggegenden belaufen sich auf Fr 2250 Der^ Stand dieses

Kontos erlaubt, eine Erhöhung dieser Unterstutzungen ins Auge zu fassen

An Kostgeldbeitragen für Asylversorgungen alter Blinder und Taubstum-

mer wurden Fr 5570 geleistet Diese Zuschüsse ermöglichten die passen-

de Versorgung von 32 Blinden und 5̂  Taubstummen ~ f "f s
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Das Stiftungsgut hat dank den ausserordentlichen Zuwendungen

eine ansehnliche Vermehrung von Fr 637'000 auf Fr 777*000 erfahren

Die Zinsen des Fonds für Altersfursorge in den Berggegenden

werden dem betreffenden Konto gutgeschrieben Absichtlich liegt nur

eine summarische Abrechnung über die Bundesfeierspende vor Die de-

taillierte Abrechnung steht den Mitgliedern des Direktionskomitees

zur Verfügung Auch über die Verwendung der Bundessubvention wird

separate Rechnung gefuhrt

Der Präsident verdankt dem Quastor seinen eingehenden Bericht
i

auf das wärmste Er wirft die Frage auf, ob die Rechnungen über die

Spezialfonds ebenfalls veröffentlicht werden sollen

Nationalrat Maechler ist der Ansicht, die Abrechnung über die

} Bundessubvention auch aufzuführen

Direktor Altherr dankt dem Komitee für die jährlichen Beiträge

zu G-unsten der alten Blinden im In- und Ausland, die unentbehrlich

sind T

Der Präsident spricht dem Quastor den herzlichsten Dank des

Direktionskoraitees für seine grosse Mühewaltung das ganze Jahr hin-

durch und für seine vorzügliche Rechnungsführung aus und hofft, dass

er noch lange Jahre der Stiftung seine selbstlose Mitarbeit leihen

möge < x

5 Verteilung der Bundessubvention 1930

per Sekretär verweist auf die den Mitgliedern vor der Sitzung

zugestellten Tabellen über die Verteilung des letzten Fünftels und

über den Anteil der Kantone an der Bundessubvention 1930 Diese

Zahlen sind nach den im letzten Herbst aufgestellten Grundsätzen

berechnet worden, mit einer Ausnahme die Bestimmung, dass die
* i ) '
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öffentlichen Leistungen eines Kantons mindestens 5 Rp pro Kopf

seiner Wohnbevölkerung ausmachen mussten, um bei der Verteilung des

letzten Fünftels durch. Reduktion des prozentualen Abzugs um 10$ bezw

durch Beteiligung an der Summe der den andern Kantonen gemachten Ab-

züge berücksichtigt werden zu können, schien dem Sekretär zu hart

gegenüber einzelnen Gebirgskantonen, welche verhaltnismassig recht

schöne Staatsbeitrage bewilligt haben Es handelt sich insbesondere

um Appenzell I -Rh , dessen Beitrag von Fr 700 um bloss Fr 30-§0

hinter dem Minimum von § Rp P^o Kopf zurückbleibt, ferner um Tessin

und Wallis, welche je Fr 5000 leisteten, einen für ihre Verhältnisse

stattlichen Betrag Es fragt sich, ob nicht auch wir zu Gunsten der

Bergkantone eine Ausnahme statuieren wollen, entweder durch Herab-

setzung des Minimume für sie von 5 Rp auf 3 oder 2 i Rp oder von

Fall zu Fall Der Sekretär befürwortet letztere Losung aus taktischen

Gründen, um die begünstigten Kantonalkomitees anzuspornen, dieses

ausnahmsweises Entgegenkommen durch ausserordentliche Anstrengungen

zu verdienen

Der Präsident würde ebenfalls einen Beschluss einstweilen bloss

für dieses Jahr einem dauernd verbindlichen Beschluss vorziehen

Direktor Giorgio hat an den ewigen Ausnahmen zu Gunsten der Ge-

birgskantone keine grosse Freude und sieht eine grundsätzliche Losung

lieber Bei Appenzell I*-Rh wäre eine bescheidene Erhöhung des

Staatsbeitrags sehr gut möglich Im Wallis lassj das Sammlungsergebnis

zu wünschen übrig Er neigt eher da?u, beim alten Verteilungsschlüssel

zu bleiben , '
>

Oberst de Marval wünscht der Konsequenzen wegen keine Ausnahme

Er regt an, den bei der Verteilung der Bund es Subvention benachteilig--*
*>
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ten Bergkantonen bei der Verwendung der für Altersfürsorge in den

Berggegenden dxenenden Gelder entgegenzukommen

Itfationalrat Maeohler schlxesst sich dem Standpunkt von Direktor

Giorgio an und unterstützt die Anregung von Oberst de Marval

Das Direktionskomitee beschliesst, keine Ausnahmen von den vori-
f

ges Jahr für'die Verteilung des letzten Fünftels fier Bundessubventxon

aufgestellten Grundsätzen zuzulassen Die Verteilung der Bundessub-

vention 1930 erfolgt also in gleicher Weise wie diejenige für 1929

6 Erstmalige Besprechung der auszurichtenden Spenden

Kurz nach der Abgeordnetenversammlung ist, berichtet der Sekretär,

win Bextragsgesuch der Oberwalliser Greisenanstalt in Leuk - Susten

eingetroffen, welche 1920 mit einer Spende von Tr 4000 bedacht worden

ist Unter einer neuen, initiativen Leitung ist ein totaler Um- und

Erweiterungsbau mit einem Kostenaufwand von über Fr 300'000 durch-

gefuhrt worden, wodurch die Bettenzahl von 50 auf 120 erhöht werden

konnte Der Kanton Wallis hat einen Staatsbeitrag von Fr 62'500 be-

willigt, durch freiwillige Saben sind gegen Fr 100'000 zusammenge-

kommen Es bleibt noch eine Bauschuld von rund Fr 160'000 zu decken

Gewxss ist die Erweiterung keine ideale Losung und eine raumliche

Trennung zwischen den rüstigen, würdigen Alten und den verwahrlosten

oder stark pflegebedürftigen Insassen nicht gänzlich möglich, aber

die Anstalt ist die einzige Versorgungsgelegenhext für die Gemeinden

des Oberwallis und ihre grosszugige Erweiterung eine mutige Tat,

welche Anerkennung in Gestalt eines angemessenen Beitrags verdient,

Das bereits in der letzten Sitzung besprochene Projekt einer

Cite - vxexllesse in Genf wxrd, ungeachtet der von uns geäusserten

Bedenken, in Angriff genommen Mitte Mai erhielten wir eine Einladung
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zu der konstituierenden Sitzung des Verwaltungsrats, in welchem uns

eine Vertretung angeboten wurde Wir zogen es vor, nicht personlich

an der Sitzung teilzunehmen, und setzten den Präsidenten unseres Gen-

fer Komitees davon in Kenntnis, dass das Direktionskomitee nicht "beab-

sichtige, sich in der gewünschten Weise durch Zeichnung verzinslicher

Anteilscheine in def Hbhe von ?r 35'000 zu beteiligen, sondern höch-

stens zu einer Subvention von maximal Fr 10'000 bereit wäre Auf unsere

Anfrage teilte uns Direktor Jaques mit, dass die Genfer Spartasse ein

Darlehen von Fr 658*000 bewilligt habe und die Beschlüsse des Staats-

rates wegen des gesetzlichen Jahresbeitrags bevorstehen Statuten der

Stiftung, eine Liste des Verwaltungsrats sowie ein endgültiger Finanz-

plan sind uns in Aussicht gestellt

Anfang Mar2 erhielten wir ein neues Subventionggesuch der Hauser-
i

Stiftung1, wonach die Gesaratkosten des Altersheims Hongg sich auf etwa

Fr 371'000 belaufen, während per Ende 1929 Fr 268'760 zur Verfügung

standen Das Zürcher Kantonalkomitee unserer Stiftung habe der Meinung

Ausdruck verliehen, dass vielleicht von unserer Seite ein nochmaliger

Beitrag erhältlich sei to 13 Juni ist das Heim eröffnet worden Der

Sekretär nahm, zusammen mat Pfarrer Hauri, an der Feier teil

Die Baukommission des Alters- und Krankenheims Oberagen gelangte

am 18 Harz an uns mit einem Beitragsgesuch für das geplante Heim, das

m Verbindung mit dem bestehenden Burgerheim erstellt v/erden soll Im-

merhin werden m dem Alters- und Krankenheim nicht nur Burger, sondern

auch Niedergelassene Aufnahme finden Nach einer vorläufigen Kostenbe-

rechnung wird der Neubau auf "etwa Fr 107*000 zu stehen kommen

Am 25 Juni ist uns ein Gesuch des ostschweizerischen Blmdenfur-
-\

sorgeverems zugekommen, mit einem Beitragsgesuch an das kürzlich ertfff-
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nete neue Blinden - Altersheim, dewsen Baurechnung mit einem voraus-

sichtlichen Fehlbetrag von Pr 70 -80'000 abschliessen wird Anlass-

lich der am 26 April stattgefundenen Einweisung hat der Sekretär mit

Ermächtigung £es ebenfalls anwesenden Zentralquastors unsern Beistand

in Aussicht gestelXt

Dringlicher Natur ist das Gesuch dem Schweizer Adressen- und

Werbe - Zentrale in Basel, deren Drucksachen den Mitgliedern vor der

Sitzung zugestellt worden sind Es handelt sioh um eine Gründung der

Schreibstuben unter Puhrung Basels, welche namentlich einer grössern

Anzahl älterer arbeitsloser kaufmännischer Angestellter Beschäftigung

zu bieten und sie wieder ins Wirtschaftsleben einzureihen verspricht

Die Basler Schreibstube beschäftigte z B 1927 31, 1928 41 und

1929 47 über Sechzigjahnge Die Zürcher Schreibstube hat seit der

letzten Herbst zustande gekommenen vorläufigen Arbeitsgemeinschaft

mit Basel die Zahl ihrer Beschäftigten verdreifachen können Zur Fi-

nanzierung der Adressenzentrale ist ein Kapital von Tr 300*000 er-

forderinch, das m Anteilscheinen einer zu grundenden Genossenschaft

aufzubringen ist Den schweizerischen gemeinnutzigen Organisationen

ist eine Beteiligung m der Hohe von Pr 30'000 zugedacht Da der

überwiegende Teil der altern Arbeitslosen das 60 Jahr noch nicht er-

reicht hat, ist es gegeben, dass &ne Schweizerische gemeinnutzige Ge-

sellschaft m erster Ian:e die ""Nfeugrundung unterstützt Wir haben der

Zentralkommission vorgeschlagen, im Verhältnis von 1 2 finanziell

mitzuwirken bis zu einer Maximalbeteiligung von Pr 5000, die von uns

eventuell beschlossen werden konnte für den Fall, dass die Schweiz

gemeinnutzige Gesellschaft mindestens Tr 10'000 zeichnet Das Bureau

der Zentralkonraission beantragt denn auch einen Beitrag m dieser Hohe,
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wovon die Hälfte m unverzinslichen Anteilscheinen, die andere Hälfte

m zu t$o verzinslichen n

Der Sekretär schlagt vor3 unsern Beitrag an die Adressensentrale

ganz oder doch zum grossern Teil dem Kredit des Direktionskomitees von

Fr 5000, der dieses Jahr noch nicht angegriffen wurde, zu entnehmen

Auf Antrag des Präsidenten "beschliesst das Direktionskomitee,

jetzt aus dem Kredit des Direktionskomitees einen Beitrag von Fr 3000

an die Schweizer Adressen- und Werbe - Zentrale zu bewilligen Ein

weiterer Beitrag von Fr 2000 ac-11 der Abgeordnetenversammlung beantragt

werden für den Fall, dass die Schweizerische gemeinnutzige Gesellschaft

mit ihrer Beteiligung bis auf Fr 10'000 geht

Ueber die andern Spenden ausser der soeben angeführten soll, nach

vorgangiger Abklärung durch den Sekretär, in der nächsten Sitzung des

Direktionskomiteesj die Anfang September stattfinden wird, Beschluss

gefasst werden

7 Ausbau der Alterspflege

Der Sekretär erinnert daran, dass mit dem Inkrafttreten der Alters-

versicherung die Altersfursorge der Stiftung an Bedeutung zurücktreten

und dxe Alterspflege in den Vordergrund treten wird Es gilt, sich bei

Zeiten darüber Klarheit zu verschaffen, was die G-esamtStiftung auf dem

Gebiet der Alterspflege leisten kann In der gegenwartigen Altersfur-

sorge steckt schon ein Stuck Alterspflege durch den persönlichen Kon-

takt zwischen Patron und Schützling anlasslich der Ausrichtung der

Unterstützung Daneben sind bereits mannigfaltige Versuche der Kantonal-

fcomitees und anderer gemeinnütziger und kirchlicher Stellen vorhanden,

die Alterspflege auszubauen Alterstage, Weihnachtsfeiern, Altersstu-

beten, Autoausfluge usw Der Ausrichtung der Renten der Altersversiche^
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rung fehlt das Moment der Alterspflege, wpfur irgendwie Ersatz ge-

schaffen werden muss

Mach wie vor wird es in erster Linie Sache der Kantonalkomitees

"bleiben, Alterspflege zu treiben Aufgabe der G-esamtstiftung ist es,

die Kantonalkomitees zu Versuchen auf diesem Gebiete anzuregen, durch

Bekanntgabe der da und dort mit Lrfolg durchgeführten Veranstaltungen

m der Zeitschrift "Pro Senectute" Vielleicht empfmehlt sich auch die
>

gelegentliche Hexausgabe einer illustrierten Schrift über die Alters-

pflege mit Beitragen von Mitarbeitern gtus verschiedenen Kantonen Die-

se Schrift würde unter unsern Kantonalkomitees und ihren Bezirks- und

G-emeindevertretern verbreitet, namentlich auch an die Pfarrer der ver-

schiedenen Konfessionen, die gerneinnutzigen Gesellschaften und Prauen-

vereine, die Gemeindestuben, die Lehrerschaft usw abgegeben

Letzten Herbst erhielten wir die Schenkung von Herrn Dreyfus-

Brödsky, wovon Fr 25*000 als aufbrauchbarer Fonds für Alterspflege

ausgeschieden worden sind Daraus sollen nach dem Wunsche von Herrn

Dreyfus Radioanlagen ohne Lautsprecher für ein paar Altersasyle ange-

schafft werden Auch an geeigneten Lesestoff für Altersasyle, vielleicht

in Verbindung mit der Schweiz VolksbibVLiothek, kann gedacht werden,

sowie an die Veranstaltung von Lichtbilder- und Filmvortragen, in Ver-

bindung mit dem Schweiz Schul- und Volkskinn, eine Anregung, die seift

nerzeit Herr Dr F Buhler sei gemacht hatte, aber mangels an Mitteln

bisher nicht verwirklicht werden ̂ konnte > ̂ '

Hoch wertvoller 'als dae Schaffung besonderer Alterspflegeeinrich-

tungen wäre natürlich die Herstellung guter Beziehungen zwischen Jung

und Alt durch Familie und Schule Vor Jahren haben wir durch unentgelt-

liche Abgabe des grossen Ankerbildes an die schweizerischen Primarschu-
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len einen ersten Versuch m dieser Richtung unternommen In diesen

Zusammenhang gehört die Anregung von Pfarrer Heer an der letzten Ab-

geordnetenversammlung betr Altersehrung, worüber Oberst de Marval in

der Juninummer "Pro Senectute" einen reizenden Artikel geschrieben

hat Letzten Herbst hat das ICantonalkomitee von Appenzell A -Rh uns

den Vorschlag gemacht, die Erzählung "Der Sonntag des G-rossvaters"

von Jereraias G-otthelf herauszugeben und unter der Jugend zu verbreiten

Unter Umstanden wäre eine Zusammenarbeit mit dem Verein zur Verbreitung

guter Schriften möglich, z S durch unentgeltliche Abgabe eines passen-

den Heftchens an die aus der Schule tretenden Knaben und Madchen

Zusammenfassend machtider Sekretär folgende drei Vorschlage

1 Veröffentlichung gelungener Alterspflegeveranstaltungen in

"Pro Senectute" Herausgabe einer illustrierten Schrift zur Werbung

für die Idee der Alterapflege

2 Verwendung des Fonds für Alterspflege zunächst für Radioan-

lagen, Bib\liotheken, Lichtbilder- und Filmvortrage in Altersasylen

3 Altersehrung durch direkte5Beeinflussung der Bevölkerung,

insbesondere der Jugend

Oberst de Marval halt die gemachten Vorschlage nahern Studiums

wert Heben dem Radio kommt für Altersasyle auch das G-rammo-ohon m

Präge, das die Pensionare vielfach dem Radio vorziehen
i. *•

Zentralquastor W G-urtler begrusst die Vorschlage namentlich

auch, weil sie beeäern Kontakt mit den Altersasylen herstellen, wo die

Verhaltnisse z T noch schlimm sind Unter dem Emfluss der Stiftung

wird allerdings in den Asylen zusehends mehr fü± die alten Insassen
s

getan Daneben sollten die alten Leute in den Familien besser betreut

werden Der jährlich m ^interthur stattfindende Alterstag z B ist *l

-V
1



jeweilen ein Ereignis Es ist erhebend, welche Freude die eingeladenen

Alten bekunden In Verbindung mit den Kantonalkomitees sollte eine

Schrift verteilt werden, welche nicht bloss die Alten, sondern auch

die Jungen lesen Die Anregung von Oberst de Marval, mehr das Grammo-

phon als das Radio m den Altersasylen eirizufu&ren, begrüsst er, da
r

i

die G-reise und Greisinnen oft an den alten Volksliedern mehr Freude

haben als an moderner-Musik Er regt an, der Sekretär möge Mittel und

Wege suchen, wie man sich der alten Leute >in Privatfamilien mehr an-

nehmen kann K

Oberst de Marvalglaubt, dass es kein anziehenderes Thema für die

freie Aussprache am Vormittag der Abgeordnetenversammlung gebe als den
r

Ausbau der Alterspflege Gewiss werden wir von den Vertretern unserer

Kantonalkomitees wertvolle Anregungen erhalten

Direktor Altherr betont, dass das st gallische Kantonalkomitee

so lange kein Geld für Alterspflege hat, als es die ganze Last der

Altersfursorge tragen muss Im neuen ostschweizerischen Blinden -

Altersheim ziehen die Insassen das Grammophon mit der Möglichkeit des
i

Einzelanschlusses im Zimmer dem Radio vor Viele alten Leute wollen

mitsingen, ja mittanzen Die Hauptaufgabe ist die Gewinnung der Jugend

zur Mitarbeit die Jugend sollte mehr Sinn und Verständnis für das

Alter bekommen Der^evangelische Kirchenbund und die Caritas setzen

sich die Erziehung der Jugend zum Ziel, sie wünschen, dass die Jung-

lings- und Jungfrauenvereine besondere Aufgaben losen Eine dieser

Aufgaben wäre die Pflege des Alters durch die Jugend Blumen bringen,

Vorlesen, Singen usw Man bringt die Jugend sehr schwer dazu Die

Stiftung braucht den andern Organisationen, die auf diesem Gebiete
mithelfen wollen, nicht alles zu bezahlen Aber sie kann durch Ueber-
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nähme eines Teils der Kosten und Verbreitung von Anregungen den An-

stoss dazu geben, dass die Jugend mehr angeleitet wird, was sie für

das Alter tun kann

Direktor -Giorgio bat keine Erfahrung auf dem Gebiet der Altera-

pflege, aber ist mit den gefallenen Anregungen ganz einverstanden

Immerhin glaubt är, dass die Ausrichtung von Unterstützungen noch

lange Aufgabe der Stiftung bleiben wird, wenigstens wahrend der er-

sten 15 Jahre nach Inkrafttreten #er Altersversicherung

Frau Dr Langner wünscht eine Ergänzung der Erziehung der Jugend

zur Altersuglege Sie iät keine Freundin von Veranstaltungen wie der

Muttertag Statt dass man die Jugend anleitet, an einem Tage etwas zu

tun, sollte man sie erziehen, d$s Jahr hindurch häufig an die alten

Leute zu denken und ihnen etwas zuliejbe zu tun In Solothurn ist ein

Lehrer mit seiner Klasse in ein Altersheim gegangen und hat dort Volks-

lieder gesungen Das hat grosse Freude ausgelost Die Aussprache in

Bern wird sicher von Gutem sein

X)er Präsident dankt für die an Anregungen reiche Ausspracht,

welche für den Moment genügt Er begrübst die Anregung von Oberst ĉe

Marval, die Alterspflege als Thema der freien Aussprache am Vormittag'

der Abgeordnetenversammlung zu bestimmen ,

8 Sekretariat... (

Der Monatsgehalt von Fräulein M Ka'opeler wird ab 1 April d J

um Fr 25 zu Lasten der Zeitschrift erhöht

9 Mitteilungen v *

a Bericht und Rechnung der Stiftung pro 1928 sind von der

Zentralkommission der Schweiz gemeinnutzigen Gesellschaft in ihrer

Sitzung vom 17 März 1930 genehmigt worden
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b Mit den Erben des ungenannt bleiben wollenden Ehepaares»

das uns eine Reihe von Schenkungen für alte Leute in Berggegenden,

unter Vorbehalt lebenslänglicher Nutzniessung, 'zukommen liess, ist

eine Vereinbarung auf Grund unseres Gegenvorschlags zustande gekommen,

wonach wir etwa 25$ des Nominalbetrags der in unserem Besitz befind-

lichen WertSchriften herausgeben mussten

Der Präsident hebt die sorgfaltige und geschickte Wahrung der

Interessen der Stiftung x£n"den Unterhandlungen hervor, wodurch es

möglich geworden ist, einen drohenden weit grossern Verlust abzu-

wesnden <-

c Aus dem Nachlass des Herrn Ed Forrer sei ist uns ein

Erbschaftsanteil von Fr 66'300 zugefallen

10 Unvorherge sehenes

Direktor Giorgio gibt eine Orientierung über den Stand der

eidgenossischen Altersversicherung Nachdem der Gesetzentwurf vom

Nationalrat in der vor kurzem beendigten Junisession angenommen worden

ist, wird damit gerechnet, dass der Standerat ihn in der Dezember-

session zu Ende beraten wird Im Frühjahr 1931 wurden die Differenzen

zwischen National- und Standerat bereinigt und die Schlussabstimmung

stattfinden, sodass die Referendumsfrist im Juni ablaufen würde

Kommt eins Referendum zustande, so würde die Abstimmung Ende 1931

oder Anfang 1932 stattfinden Das Gesetz vermag auf ;jeden Fall erst

wirksam zu werden, wenn die 25 Kantone ihre Einführungsgesetze er-

lassen haben Die Versicherung wird also frühestens 1933 in Kraft

treten Vor 1934 oder 1935 werden keine Versicherungsleistungen er-

folgen können * > *

Schluss der Sitzung 3 Uhr 15

Der Präsident §T/*fetf>u*x***c Der Sekretar



Anhang zum Protokoll
des Direktionskomitees
vom 1 v Jul i 1950 t ?

Anstellungsvertrag

Das Bureau des Direktionskpmitees der Stiftung "Pur das Alter"

schliesst, vorbehaltlich der Ratifikation durch das Direktions-

komitee, mit Fraulein Mario ff r Ü t e r von und m Luzern

folgenden Anetellungsvertiag ab

§ i

Fraulem Gruter wird auf Vorschlag des Caritasverbandes als Mit-

arbeiterin der Stiftung angestellt zur Bearbeitung derjenigen Fragen,

welche m einem engeren Zusammenhang mit der katholischen Konfession

stehen, wie insbesondere die Propaganda für die Zwecke der Stiftung

und der Verkehr mit katholischen Amtsstellen und dem Klerus

§ 2

In ihrer Arbeit ist Fräulein Grüter dem Zentralsekretar unter-

stellt, dessen Weisungen sie nachzukommen hat

v § 3

Im Rahmen der xn § 1 umschriebenen Befugnisse wird von Fräulein

G-ruter eigene Initiative erwartet Wichtigere Schritte sind jedoch

vorher mit dem Zentralsekretar zu besprechen

§ 4

Fräulein Grute"r erstattet dem Zentralsekretar jeden Monat schrift-

lichen Rapport über ihre Tätigkeit und erteilt ihm auf Wunsch Auskunft

darüber

Zur Besprechung von Stiftungsangelegenheiten steht sie jederzeit

zur Verfügung des Zentralsekretars sowie des Präsidenten des Direktions-

komitees \ y.

§ 5

Fräulein G-ruter ist zur Besorgung des Sekretariates des Luzerner

Kantonalkomitees der Stiftung ermächtigt Weitere Arbeiten darf sie nur

mit Zustimmung des Direktionskomitees übernelunen



* § 6

Das Salar von Fräulein G-rüter betragt Fr 120 - im Kalendermonat

Pur ihre Reisen im Dienste der Gesamt Stiftung verrechnet sie dem

Zentralsekretar die von ihr gehabten effektiven Auslagen

§ 7

Fraulem G-rüter tritt inre Stellung am 1 Januar 1930 an

§ 8

Dieser Anstellungsvertrag kann von beiden Teilen auf drei Monate

gekündigt werden

Zürich, den 10 Januar 1930

Hamens des Direktionskomitees
der Stiftung "Für das Alter"
Der Präsident Der Sekretär
gez Dr F Wegmann gez W Ammann

lüzern, den 14 Januar 1930

gez Marie Gruter



Pta.n*

W»«far««lMWf Gramer i»t a l s r?«kr«t4r d«s Kantonalkomi t**«*
tr«t*n uri.l iuroh Direktor Ttaldimaunn «rnatst word«n.

7, SOviltar un-1 der • •kr«t l t hat t«n am 19« Mära «In«
d«wa Genfer Kantonslko^itoe jr«{?«n do« R«ahnung«b®rioh

198t« Dabei kam auoh da« unhafriadliRande flarnmlu*;p:»*r£«bni(i» zar p
uni ;li« ? / i t t 9 l , e» stu T«rb««a*rn. L«i<l«r 1.1a»t dia Durchführung der
dj JBU

Luzern« Da.« k&rjt« ?inanadl»part»m«nt hat i«m Kantonalkomit«« MItt©ilun|;
«•mftOht, d».aa ga^tnwürtijr ein« ^ubventionierur.rt n iaht «Sglicih ««i ,
de, 41« Budget d»a lauf»:vi#n Jahr«« 41« notv«rKiig#n Mit t#l niaht
•orgea«h«n »Ind. "Dagmaren wir i vti« ^egior^nf >>«l B«ratung i*8
naohatfen Budf%te ^j*«.ntra >-erj, nacsh Kaas^rab« der 'ln&nzIoL/e «in*n
•^sltraff au Guneton 4«r St i f tung fVr 'j.-»o Alt«? i i i r i H l l m . und
wir J5W»if«ln nioht i ^ r sn , 4»as l«r gro«a« Wut prinr>ipi#ll damit
9inig g«hen wird.»

tm >'-4. UJ,I M« Hlri bwsuoht« d«r H i m i l i«n Pr&si4«nM>4 Br,
0. B#rnÄ*soont, len Kaeeior, Dr. Lf« Antonini, IUUI Alt SekretATl
Frau V. S»ri - C&8<%llm, in Lja-ano, «eloh* zuaawnen mit ihrtm
dar »1» "Poflt^fcmtwr Übwr orffanisstorlijah« ^rfehrunr.cn v rfl T

H*u- i t l n i a t t j t . •s**rn«>r teMihM «r den
R««l ' , ".a»t»r*t C. MR«?!»» in

Atti 2?, MlTf hewuoht« i« r flaVwtär a l t T.i»hr«r J . •p^t^rTann in Ghailly
( dan 7rt«14«Bt«a 1#P Kantoii*lkor«it.*»«8, "Pf^rr«!

H. Vtfh«] In V t̂r«»y. Am :?5. Juni nah-n «r auf Slal*4ttlti d«o Komit*««
M le r 9Ct**n ^itaun?» d*B iuroh T»«airk«f<nrtr«tar «r-*ait«irt«n Kanto-

T a l l l s . /• • I« Hirt buauohtt d#r ielor#tlv i#n ^rilBidanten, Domherrn S«
I-«"!3h, d»n Ka,B»i«r, Bankier P . i« Ri«J»&tt«nv and Am SskmtAVu
T; . 'T. 1% ^r*mx in Bitt«*. f«rn*r ^farrwr !*r. M«T«r, Direkter
i«3 Ob«rw*lllJ9«r C!r*i»<»r.aßylfi in Lauk-ftuetan, F« F».ul • ' a r i a ,

r«tt«r du» Aifllt ^t-wrangoifl in • ' i t t sn , und 'f. Arno« - Uro?:,
d«n kant . te—a»»tefti>, am tO« ?J&ra Frlf«in Thomas nad oh^rat
7amu in ^?axon eoaris l%MtfVi«i<l«Bt W»ro I .i un>l Prior Cnrnwz
in Marti/sjny-ville. Chorhorrn ie 'stookclpar in f^t-MTaurio« tr*f «r

niabt«

Zürich» Auf d«n 1. Juli t r i t t Frlftltla l3«rta. Bnrinamm*, di«
tCohtig« r«kr«tiirin d«a KftntonalkoTiit«««, «ur.iak. Pfarrer T?auri
hofft «in«n p t«n 'tr»tttz g*fun^«n m hab«n, Josh braucht «s na-

IM zait , bi» di« ib l i

«u Trakt. 2

voat 1. Ju l i

in gürloh, cuf dar
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